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						Jakob Kroeker:
Evangelist, Schriftsteller und Theologe

					

				

			

			(1872 – 1948)

			Jakob Kroeker wurde 1872 in Gnadenthal, Mo­lot­schna, Südrussland (Ukraine) geboren. Seine Eltern zogen einige Jahre später in die Krim um. Im großen mennonitischen Dorf Spat, in der Nähe von Simferopol verlebte Jakob im Kreise seiner Famile die Kindheit und die Jugendzeit. Als er 13 Jahre alt war, rief der Herr ihn in Seine Nachfolge.

			Jakob studierte Lehramt und wurde mit 19 Jah­ren Lehrer. 1894 heiratete er Anna Langemann. Gemeinsam mit seiner Frau ging er zu dem Baptistenseminar in Hamburg. Nach dem Abschluss kam er zurück in seine Heimat und wurde Reiseprediger.

			Außerdem begann er eine schriftstellerische Tätigkeit. In den kommenden Jahren entstanden die ersten mennonitischen Zeitschriften, „Die Friedensstimme“ und „Christlicher Abreißkalender“. 1906 zog er gemeinsam mit seiner Frau und sechs Kindern nach Halbstadt in Molotschna um, wo er gemeinsam mit anderen Brüdern eine Druckerei und den ersten mennonitischen Verlag Raduga (Regenbogen) gründete.

			Durch seinen Dienst lernte Jakob Kroeker vie­le bekannte Persönlichkeiten wie Baron Hen­rick Wrede (Finnland), Oberst Paschkow und Graf Korff aus Petersburg, Doktor Baedeker, Johann Gerhard Kargel kennen. Diese Bekanntschaften verhalfen ihm zum geistlichen Wachstum. Er schreibt: „Nächst Doktor Baedeker hat kaum ein zweites Leben einen so entscheiden­den Einfluss auf mein innerliches Werden und meine geistliche Wirksamkeit ausgeübt, wie das des Bruders J.G. Kargel.“

			Jakob Kroeker war tief erfasst von der Erweckungs- und Heiligungsbewegung. Ein Leben voll Geistes, ein Leben des Sieges über Sünde war sein inniges Verlangen.

			Mit Frau und acht Kindern zog Jakob Kroeker 1910 nach Wernigerode am Harz um. Während des ersten Weltkriegs fing er gemeinsam mit Pas­tor Walter Jack die Arbeit unter den russischen Kriegsgefangenen in Deutschland an. Aus dieser Arbeit entstand der Missionsverein „Licht im Osten“, mit dem Ziel, christliche Literatur unter der russischen Bevölkerung zu verbreiten.

			Der zweite Weltkrieg brachte viele schmerzvolle Erfahrungen und Veränderungen für die Familie Kroeker. Im Oktober 1946 zogen die Kroekers in die Nähe von Stuttgart. In Mühlhausen bei Stuttgart wurde das neue Missionszentrum errichtet. Bald darauf erkrankte Jakob Kroeker. Ende 1948 ging er heim zu seinem himmlischen Vater.

			Jakob Kroeker hat eine Vielzahl von Büchern geschrieben, die auch heute bekannt sind. Dazu gehören: „Allein mit dem Meister“, „Verhüllte Segenswege“, „Gottes Segensträger“, „Es gibt ein Volk zerstreut und gesondert“, Auslegungen zu einigen Büchern der Bibel einige Gedichte.

			Quellen:

			J.G. Kargel „Zwischen den Enden der Erde“

			Anna und Maria Kroeker: „Ein reiches Leben“

			Gerhard Ratzlaff: „Jakob Kroeker: Evangelist, Schriftsteller und Theologe“

			

			

		

	
		
			Vorwort zur Buchreihe 

		

	
		
			„tieferes Leben in Christus“

			… ich will den ins Heil versetzen,
der sich danach sehnt!

			Ps. 12, 6b

			Längst verklungen sind die Töne der mächtigen Erweckungs- und Heiligungsbewegung unter Christen, die Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts zur Reinigung, Wiederbelebung, Erneuerung und Heiligung der Kinder Gottes unterschiedlicher Nationalitäten und Herkunft führte.

			Den segensreichen Nachklang dieser Zeiten erleben wir immer noch durch eine Vielzahl von geistlich tiefen Liedern, die in diesen Zeiten entstanden sind. Aber auch durch Zeugnisse und Schriften derer, die eine Neubelebung und neue Hingabe persönlich erlebt haben. Hier wären Carl Heinrich Rappard, Georg Steinberger, Jakob Kroeker, Hudson Taylor, Otto Stockmeyer, Johann Gerhard Kargel, Ernst Modersohn und manche weitere zu erwähnen.

			

			Wenn wir in unser eigenes Herz schauen, in unsere Gemeinden und in die Christenheit um uns herum, stellen wir fest, dass wir auch eine Erweckung brauchen. Wie mangelt es so an Menschen, die ein Leben der Hingabe, der Heiligung und der Absonderung von der Welt leben. Gerade in Zeiten des Wohlstands und der Glaubensfreiheit, wo die Not uns nicht mehr so zum Herrn treibt, wie das in den schweren Jahren der Christenverfolgung, der Kriege und der Repressionen war, merken wir, wie unsere Herzen manchmal kalt, selbstzufrieden, gleichgültig und oberflächlich werden.

			Tieferes Leben in Christus brauchen wir, um in Gemeinschaft mit unserem Herrn, von Seinem Geist erfüllt und geleitet, gereinigt und geheiligt zu werden. Lasst uns in Zeiten des nahezu perfekt organisierten christlichen Gemeindelebens, der vielen christlichen Veranstaltungen, der vielseitigen Aktivitäten und Gemeindedienste nicht vergessen: Es ist nicht so wichtig, was ich für den Herrn getan habe, sondern, ob Er in mir das erreichen konnte, was Er erreichen will.

			Mit Gottes Hilfe möchten wir eine kleine Buchreihe „tieferes Leben in Christus“ ins Leben rufen. Unser  Gebet ist, dass es Seelen, die den Mangel an Heiligung und Hingabe vernehmen und sich danach sehnen, einen kleinen Schritt weiterhelfen kann. Zum Teil handelt es sich um Schriften, die von Hand abgeschrieben wurden, wie es in den langen Jahren der Christenverfolgung in der Sowjetunion üblich war, und möglicherweise noch nie als gedrucktes Buch erschienen sind. Unter anderem planen wir in dieser Buchreihe einige Werke von Bruder J.G. Kargel zu veröffentlichen.

			Sollten Sie segensreiche Schriften besitzen, die heute nicht mehr zu bekommen sind, würde es uns freuen, wenn Sie Kontakt mit uns aufnehmen, um zu prüfen, ob so ein Buch nicht neu aufgelegt werden kann.

			Versmold, Februar 2015
Viktor Enns

			

			

		

	
		
			Wie es zu dieser

		

	
		
			Neuauflage kam

			„Entmutigte Seelen“ ist ca. 1909 zum ersten Mal in Deutschland beim Emil Müllers Verlag in Barmen, und in Russland bei der Verlagsgesellschaft Raduga in Halbstadt (Taurien), er­schienen.

			Mein lieber Vater Franz Enns hatte schon vor vielen Jahren, als er noch in Ka­sachstan lebte, das von Hand gebun­dene abfotografierte Buch (was zu Zeiten der Sowjetunion, wo es noch keine Kopierer gab, eine Möglichkeit der Vervielfältigung war) von jemandem bekommen. Durch seine Mutter hatte er bereits in seinen Kinderjahren manches segensreiche von Bruder Jakob Kroeker, seiner Familie und seinen Schriften gehört. Beim Lesen des Buches „Entmutigte Seelen“ hatte er wiederum einen tiefen Segen vom Herrn empfangen.

			Zwischenzeitlich war das Buch abhandengekommen, obwohl der Inhalt ihm noch tief im Herzen geblieben war. Er freute sich sehr, als es wieder zum Vorschein kam und tippte es ab. Er hegte den Wunsch, es dann auszudrucken und an viele liebe Geschwister im Herrn per Post zu verschicken, um ihnen die Möglichkeit zu geben, es zu lesen.

			Dann entstand der Gedanke, das Buch neu aufzulegen. Der Text wurde leicht überarbeitet: Um es auch jüngeren Lesern verständlicher zu machen, wurden einige altdeutsche Wörter ersetzt, auch einige Erklärungen wurden in den Fußnoten hinzugefügt.

			Wir bedanken uns bei allen, die bei der Veröffentlichung des Buches mitgewirkt haben. Gott segne die Herzen der Leser!

			Versmold, Februar 2015

			Viktor Enns

			

		

	
		
			Vorbemerkungen 
des Verfassers

			Es werden vielleicht manche auf den ersten Blick wenig Zusammenhang in den behandelten Schriftabschnitten finden. Wer jedoch von den Gotteskindern erlebt hat oder im Erleben der beleuchteten Wahrheiten steht, der wird den Faden schauen, der das Ganze in seinen einzelnen Teilen miteinander verbindet.

			Es war mein Wunsch, an einzelnen Erfahrun­gen der Vergangenheit das Werden der Kinder Gottes in unseren Tagen zu beleuchten. Was wir durchleben, haben andere vor uns durchlebt und wir werden auf demselben Weg erzogen und vollendet, auf dem die Heiligen Gottes vor uns ihrer Vollendung und Bestimmung entgegen geführt wurden.

			Die letzten Jahre waren nicht nur für Einzelne, sondern für größere und kleinere Kreise von Gläubigen von großer Bedeutung. Die Geistes-, Gemeinschafts- und Heiligungsbewegungen haben be­lehrend und befruchtend auf viele Gläubige eingewirkt. Es war wie ein Frühlingswehen im Garten der Gemeinde Gottes, wo manche Pflanzen zu neuer Kraft und Blüte gelangten. Aber ich habe den Eindruck, als ob viele Gotteskinder von einem Mehltau1 befallen worden sind, welcher nun hindert, dass die angesetzte Frucht zur Entwicklung und zur Reife gelange.

			Manche teure Seele steht unter dem Druck ihrer entmutigenden Erfahrungen, die sie bis jetzt durchlebt hat und sie fragt sich, ob es wirklich eine mehr ununterbrochene Gemeinschaft mit Gott gibt und unser Leben voll Geistes sein kann und wir allezeit Sieg über jede erkannte Sünde haben können und uns ein Leben in der Gegenwart Gottes möglich ist. Wie mancher freute sich, als ihm durch die Schrift neues Licht über diese Wahrheiten durch den Heiligen Geist gegeben wurden, aber man wurde müde im Suchen nach diesen Wahrheiten und entmu­tigt durch die Erfahrungen, mit denen hinfort unser Glaubensweg verbunden war.

			Und diesen entmutigten oder sogar müde gewordenen Seelen habe ich versucht die Hand zu reichen. Es gilt, ihren gesenkten Blick aufs Neue auf Jesus und Sein Verheißungswort zu richten und ihre müde gewordenen Hände und Knie zu stärken. Und sollte da und dort eines der Kinder Gottes durch den Inhalt dieser Blätter ermutigt und aufgerichtet werden, so sei dem Herrn die Ehre und Anbetung, dass Er mich begnadigte durch die Mitteilungen von Erlebtem der Diener eines Seiner Heiligen zu sein.

			Halbstadt, Februar 1909
Jakob Kroeker
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			1. Täusche mich nicht!

			Und sie sprach: Habe ich einen Sohn von meinem Herrn erbeten? Habe ich nicht gesagt: Täusche mich nicht?

			2.Könige 4,28

			Wir leben in einer Zeit, in der es viele entmutig­te Seelen gibt. Wir finden sie nicht nur unter denen, die die Wahrheit suchen, sondern mehr noch unter denen, die in der Wahrheit wandeln. Viele Gotteskinder haben in ihrem Glaubensleben und Glaubenskampf Erfahrungen gemacht, durch welche sie enttäuscht wurden in ihren Hoffnungen und Erwartungen. Entmutigt durch die gemachten Erfahrungen, liegen sie müde am Boden, die einzige Hoffnung noch festhaltend, nach dem Tode erfüllt zu sehen, was sie jetzt vergeblich gesucht und erstrebt haben. Manche dieser lieben Gotteskinder gleichen in ihrem innern Seelenzustand jener reichen Sunamitin in Israel, die aus Liebe dem Mann Gottes, Elisa, auf dem Dach ihres Hauses ein Prophetenstübchen machte.

			

			Als der Prophet eines Tages durch Sunem ging, nötigte ihn eine wohlhabende Frau, bei ihr zu essen. Seit jener Zeit kehrte Elisa in diesem gastlichen Hause ein, so oft er durch Sunem zog. Da sprach die Frau zu ihrem Mann: „Sieh doch, ich merke, dass dieser ein heiliger Mann Gottes ist, der ständig bei uns durchzieht. Lass uns doch ein kleines gemauertes Obergemach machen und ihm Bett und Tisch und Stuhl und Leuchter hineinstellen; und es geschehe, wenn er zu uns kommt, kann er dort einkehren.“ Als der Prophet dann wieder nach Sunem kam, fand er dieses Werk der Liebe vollendet und schlief in dem Obergemach.

			Elisa sah sich der Frau gegenüber zu Dank  verpflichtet und er lies sie rufen und ihr sagen:
„Siehe, du hast dir unsertwegen all diese Sorge gemacht; was ist für dich zu tun? Ist für  dich mit dem König zu reden oder mit dem Heerobersten?“

			Aber die Frau hatte solch einen Dienst nicht nötig. Sie hatte wohl einen Schmerz, der saß jedoch viel tiefer und konnte weder von einem König noch einem Heerobersten geheilt werden. Sie hatte keine Kinder. Gehasi, der Diener des Propheten, wusste dieses und er teilte es Elisa mit. Da lies der Prophet die Frau zu sich kommen und als sie bis in die Tür getreten war, sprach er zu ihr: „Zu dieser bestimmten Zeit übers Jahr wirst du einen Sohn umarmen.“ Darauf sagte die Frau zum Propheten: „Nicht doch, mein Herr, du Mann Gottes, belüge deine Magd nicht!“

			Wie kam die Frau zu solcher Äußerung? Hatte sie vielleicht im Laufe der Zeit festgestellt, dass Elisa gelegentlich nicht ganz ehrlich sei und nun es für möglich hielt, dass er sie belügen könne? War sie irre geworden an dem, dass er wirklich ein heiliger Mann Gottes sei?

			Nein, durch nichts war das Vertrauen der Frau zum Propheten geschwächt worden, aber in dieser einen Sache hatte sie für sich alle Hoffnungen aufgegeben. Als gläubige Frau hatte sie oft nach einem Erben ausgeschaut. Wir wissen, mit welcher Sehnsucht eine jüdische Mutter einen Sohn erwartete. Das, wovon der Prophet gesprochen hatte, war längst der Gegenstand ihrer heiligsten Wünsche gewesen. Aber unfruchtbar war ihr Leben dahin gegangen. Von Jahr zu Jahr hatte sie vergeblich gehofft und nun war ihr Mann alt geworden und sie hatte jede Hoffnung auf einen Erben aufgegeben. Daher wollte sie nicht aufs Neue den Schmerz durchkosten, den sie so oft nach erfolgter Enttäuschung in ihrem Herzen empfunden hatte.

			Jedoch was geschah? Die Frau durfte zu der vom Propheten bestimmten Zeit wirklich einen Sohn küssen. Der Erbe lag in ihren Armen. Aber nachdem der Junge bereits entwöhnt war, bekam er eines Tages heftiges Kopfweh und er starb an den Schmerzen auf dem Schoß seiner Mutter. Was tut nun die betrübte und aufs Neue getäuschte Frau? Sie verschließt den toten Knaben in dem Obergemach und eilt direkt zum Propheten. Und welches sind ihre Worte, als sie zum Mann Gottes am Karmel kommt? Sie spricht: „Habe ich nicht gesagt: »Täusche mich nicht?«“

			In diesen wenigen Worten lag der ganze Schmerz ihrer Seele. Sie war also auch diesmal wieder getäuscht worden. Und die letzte Täuschung war umso schmerzlicher für sie, da sie doch um keinen Sohn gebeten hatte und er ihr doch gegeben worden war. Sollte sie ihn nur empfangen haben, damit durch seinen Tod ihr eine neue, umso tiefere Wunde geschlagen würde? Erwünschtes nicht besitzen ist schwer, aber es zu verlieren ist noch viel schwerer. Und diesen Schmerz empfand jetzt ihre Seele.

			Wir wissen, dass der Knabe durch den Propheten aufgeweckt und seiner Mutter wiedergegeben wurde. Sie sollte nicht enttäuscht werden, sondern erfahren, dass der Gott, der mächtig und barmherzig genug war, ihr einen Sohn zu geben, auch mächtig genug sei, ihn zu nehmen und wiederzugeben. Aber diese Begebenheit beleuchtet den Seelenzustand, in welchem sich auch heute so manche Kinder Gottes befinden. Durch die mannigfaltigen Enttäuschungen, die sie auf dem Weg des Glaubens erlebt haben, sind sie entmutigt worden, weiter den Segen zu suchen, nach welchem ihre Seele sich so heiß sehnte. Und wenn nun Knechte oder Mägde Gottes auf Grund der Schrift neue Hoffnungen zu wecken suchen, auf neue Lebensgebiete hinweisen, das weite Land der Verheißung zeigen, das durch Glauben in unsern Besitz gelangen und unser bleibendes Erbe werden soll, dann spricht man im Herzen: „Täusche mich nicht, du Mann Gottes! Ich habe längst den Segen gesucht, von dem du sprichst. Ich bin auf die Bedingungen eingegangen, die man mir nannte, um den Segen zu erlangen und bin doch enttäuscht worden in meinen Erwartungen. Und nun täusche mich nicht aufs Neue, du Mann Gottes! Meine Seele soll nicht wieder den Schmerz durchkosten, etwas gesucht zu haben, ohne es zu finden.“

			Ist das vielleicht deine gegenwärtige Stellung, liebe Seele? Hast du tiefere und bleibendere Gemeinschaft mit Gott gesucht und doch nicht gefunden? Hast du um einen ununterbrochenen Wandel im Geist gebetet und doch nicht erlangt? Hast du dich nach beständigem Sieg über die Sünde und über dich selbst gesehnt und doch bis jetzt vergeblich gehofft? Oder sahst du den Segen sterben, wie der Sohn der Sunamitin starb und stehst du heute aufs Neue getäuscht und gebeugt und ohne Erbe vor deinem Gott?

			Gestatte es mir, mein geliebter Bruder, dir im Auftrag meines Meisters zu sagen: „Der Gott der Sunamitin ist auch dein Gott! Er, der doch Seines eigenen Sohnes nicht verschont, sondern Ihn für uns alle dahingegeben hat; wie wird Er uns mit Ihm nicht alles schenken?“ Der Gott, der der Sunamitin einen Sohn geben konnte, ist auch heute noch nicht gebunden an das Alter eines Mannes und in Seinem Segnen nicht beschränkt durch das unfruchtbare Leben einer Frau. Wo die natürlichen Mittel und die eigenen Kraftanstrengungen zu Ende gegangen sind, da ist unser Gott noch nicht am Ende. Was unfruchtbar ist, kann Er fruchtbar machen. Was stirbt, kann Er auferwecken und es dir mit Auferstehungsherrlichkeit wiedergeben. Je ohnmächtiger du in dir selbst geworden bist, desto mehr Raum hat Gott für sich gewonnen. Je mehr du an den Mitteln verzagtest, durch welche du zu dem Segen zu gelangen suchtest, desto mehr wurdest du an den Einen gebunden, in dem alle Gottesverheißungen ihre Erfüllung gefunden haben. Die ganze Fülle der Gnadengaben wohnt in Christus, dem Haupt der Gemeinde. Und diese Fülle gehört auch dir. Was Christus vom Vater empfangen hat, stellt Er denen zur Verfügung, die sich durch Glauben an Ihn halten.

			Von Sarah spricht die Schrift: „Durch Glauben empfing auch selbst Sarah Kraft, einen Samen zu gründen und zwar über die geeignete Zeit ihres Alters hinaus, weil sie Den für treu erachtete, der es verheißen hatte.“ Ehre auch du den Herrn durch dein neues Vertrauen und deine aufs Neue aufgenommenen Erwartungen. Gründen sich deine Erwartungen auf das teure Wort der Verheißung, dann wird Gott auch deiner Seele antworten und in deinem Leben in Erfüllung gehen lassen, wonach du dich sehnst. Ehre Gott durch dein stilles, kindliches Vertrauen und Gott wird dein Vertrauen ehren und dir zur bestimmten Zeit das als Erbe geben, was du als Erbe in deinem Glaubensleben suchtest.
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